
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1918

200 (28.8.1918)



No. 200. Kartende , NllMvoch den 28 . flugust 1^18. 38. fastr^

Tageszeitung für' üas werktätige Volk Wttelbaöens .
»«Mtprei< : Ab,«holt in der Geschäftsstelle, in Ablaeen od. am Postschaltermonatl .
1,10 Jt , Hjährl . 830 Jt . Zu<estellt durch unsere Träger ILO be-w. 3,80 Jt ; durch die
ßost 1,24 Jt be,w . 8,72 M, ; durch die Feldpost 1LS Jt 8,60 Jt, va rau»zahlbar.

« aHakc: Werktag mittag». « esch8ft»,rtt:
Sb—Y,l u. 2— K6 Uhr abends. Ferns . r . :
« eschäst,stelle » r. ISS. Redaktion « r. 4SI

«aiemen : Die vipaü . Noloaetzeile o ) . deren Raum 20 ^ . Platzanzeigen bckiger.
Vei Wiederholungen entjpr. Rabatt . Schluß d . Annahme ‘/«ü Uhr »arm ., für groß .
Aufträge nachm , zuvor — Tmif « . Berlaa : Biicbdruckerei Geck & Cie ., Karlsrute.

Die Notlage der Mieter.
* Karlsruhe , 28 . August .

Es gibt heute mehrere Wohnungsfragen : Wie
iverden in vorhandenen Behausungen Wohn »
gclegenheiten geschaffen, um Obdachlosigkeit bei der Heim¬
kehr der Soldaten zu verhindern ? Wie können möglichst
tald Neubauten errichtet werden ? Und schließlich : Was
kann gegen die empfindliche Wohnungsteuerung ge¬
schehen? Diese letztere der drei Fragen ist die spürbarste , ihre
Lösung die allerdringlichste . Denn die Mißstände auf dieseni
Gebiete und das Gefühl , schutzlos den Steigerungen preis -
gegeben zu sein, beunruhigt in höchstem Maße die mietende
Bevölkerung.

Zwar haben wir einen gesetzlichen Mieterschutz, aber er ist,
wie wohl von allen Seiten zugegeben wird , für die jetzige
Lage vollkommen unzureichend . Seit Monaten wird von
den Mietern sein Ausbau gefordert und es kam auch hier
in Karlsruhe zu einer eindrucksvollen P r o t e st ve r s a m m-
lung im großen Rathaussaale vor einem Monat , in
her für jedermann , der ein Ohr und Herz hat , die bedenk¬
lichen Mißstände klar vorgeführt wurden . Noch einmal
haben dort die Mieter deutlich ihre Forderungen ausgestellt ;
die gleichen, wie schon vor Monaten .

Seitdem ist R u h e gewestn — aber an den maßgebenden
Stellen offenbar auch . Es kann dies nur eine Ruhe vor dem
Sturm sein , denn ein neuer Termin kommt am
1. September und wieder ist noch nichts ge -
s.ch e h e n !

An was für einer Klippe scheitert eigentlich die durchaus
verständliche Forderung nach einer Genehmigungs -
Pflicht für Miet st eigerungen ? Es soll doch da¬
mit nur auf diesem Gebiet endlich auch der Eingriff erfolgen ,
den wir mit Höchstpreisen für sonst fast alle wichtigeren Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs haben . Es ist ja verständ¬
lich , daß sich die Hausbesitzer , wie seinerzeit die Händler auch,

gen solche Eingriffe wehren . Aber die Behörden sollten sich
nicht durch Besuche der Herren -Hausbesitzer abhalten

lassen , für die Gesamtheit das Nötige zu tun ;
auck; wenn die Herren Kommerzienrat Haberland und Justiz¬
rat Löwenfeld u . a . beim Vizekanzler , Kricgsminister und
Staatskommissar für Wohnungen ihre „ schweren" Bedenken
gegen eine derartige Maßnahme in schönen Worten Vorträ¬
gen . Was wollen denn die Hausbesitzer eigentlich ?
Die einen sagen , sie sind gegen Mietwucher und Ausnützung
ter Konjunktur in ihren Reihen , die anderen aber (oder sind
es vielleicht sogar dieselben? ) fassen Resu ' ul anen , die sogar
auf eine Aufhebung der vorhandenen Mieteinigungsämter
überhaupt abzielen . Ter hiesige . .KriegSausschuß für Konsti-
mentenmteressen"

, der in äußerst verdienstvoller Weise sich
-um Anwalt der bedrängten Meter machte, bat durch In¬
serate in den hiesigen Tageszeitungen Anfang Juli die öffent¬
liche Frage gestellt , die heute noch nicht beantwortet ist :

„Wir fragen den Grund - und Hausbcsitze .worein Karls¬
ruhe, warum er gegen eine solche Genehmigungs -Plicht ist,
wenn er (wie er in seiner Entschließung ausführt ) doch
selbst nur gerechtfertigte Mieterhöhungen will ? ' Wir mei¬
nen, daß der reelle Hausbesitzer durch Eintreten für eine
solche Genehmig ungspflicht in einzig wirksanier Weise d ' e
Gen'.ein'chaft niit Leuten in seinen Reihen abweisen würde ,
die die Marktlage und „ Konsunktur " auszunützon suchen .
Wir müssen bedauern , daß der hiesige Hausbesitzerverein so
wenig Verständnis hat , für die im allgemeinen Interesse
liegende sachliche Erhebung über den Umfang der Miet¬
steigerungen .

"

Seit März wird von den Verbrauchern ununterbrochen
ein verbesserter Mieterschutz gefordert . Ausgear -
öeitete Vorschläge wurden vorgelegt . Bis heute — Ende
August — ist noch nichts geschehen ! Ein großer Teil der
Mietsteigerungen auf 1 . Juli hätte verhindert werden können ,
nun geschieht vielleicht noch nichts für den 1 . September , dem
diele Kriegcrfrauen mit Angst cntgegengehen . Anderwärts
ist die von Baden im März ausgrgnngene Anregung zu einer
« rnehmigungspflicht für Mietsteigerungen bereits verwirk -
ncht worden ! Schon in einer großen Anzahl von Bezirken
und

dStädten sind in der vom Vcrbraucherausschuß seinerzeit
gewünschten Art militärische Erlasse ergangen : wie man uns
witteilt , von den stellv. Generalkommandos des 2 . , 3. , 7 . . 9.
Und 18 . Armeekorps , sowie für einzelne Städte , wie Düssel¬
dorf , Frankfurt a . M . , Königsberg und Mainz . Für Würt -
iewberg soll ein entsprechender Erlaß in Aussicht stehen ;
desgleichen ist in der Zweiten bayerischen Kammer ein dies -
dezüglicher Antrag gestellt worden . In Baden aber ge -
>ch i e h t n i ch t s .

Der Vorsitzende des Karlsruher Mieteinigungsamtes ,
^ tadtrechtsrat Neukum , hat sich verschiedentlich deutlich
gegen eine solche Genehmigungspflicht ausgesprochen und vor
ullem als Grund die überaus starke Mehrbelastung der städt .
Aemter angeführt . Das ist aber doch kein Grund ! Denn
die Behörden sind doch wohl dafür da, die Maßnahmen durch-
iuführen , die für die Gesamtheit notwendig sind.
Übrigens scheint Herr Neukum mittlerweile auf einen an¬
deren Standpunkt gekommen zu sein, denn auf einer Ta -
*uoa m

'
Frankfurt soll er vorgeschlaaeri baden, daß in jeder

Stadt für jede einzelne Wohnung der Friedensmietpreis er¬
mittelt wird , um so eine feste Grundlage für die Beurtei¬
lung der Angemessenheit einer Mietsteigerung zu schaffen .
Dieser Vorschlag ist an und für sich sehr zu begrüßen , aber
Herr Neukum , er wird doch eine noch viel größere Belastung
der Behörden bringen , als wie die früheren , von Ihnen so
bekämpften Vorschläge !

Die Atempause , in der Gelegenheit zum ruhigen Besinnen
über die Lage war , zeigt das alte trostlose Bild : die maß¬
gebenden Stellen versagen einfach , mr ruch
hier , wie bei so vielen anderen Gelegenheiten lvähren . des
Krieges . Der Mieterschutz war schön begonnen , aber nicht
einmal das Vorbild in Oesterreich und der Schweiz wurde
erreicht : nun ist er schon lange gänzlich unzureichend und
bietet nicht einmal gegen die schamlosesten Praktiken der
Hausbesitzer genügend Schutz . Vielleicht kommt später
einmal eine schöne Verordnung — wenn es „zu spät " ist .
Jetzt schon finden massenhaft Hausverkäufe statt , in denen
mit 30 . 40, 50 und noch mehr Prozent erhöhte Mieten kapi¬
talisiert werden . Dagegen ist dann nie mehr etwas zu
machen ; dauernd bleibt die verbrauchende Bevölkerung mit
dieser finanziellen Last bebürdet . Es war ja schon immer so .
daß der Einfluß des kapitalkräftigen kleinen
Standes der Hausbesitzer ran so vieles größer ist .
als derjenige der Masse der Mieter . Jbnen wird von
Zeit zu Zeit initgeteilt . daß „ Erwägungen schweben "

, die
„Vorerhebungcn noch nicht abgeschlossen " sind , Maßnahmen
aber „ vorbereitet " würden . Gibt es denn keine Rettung vor
den unabsebbaren Folgen , die diese Wob -
nungsteuerung nach sich zieht Sollen denn keine
Maßnahmen , welche die „ tiefgehende Beunruhigung weiter
Volkskreise beseitigen und allmählich wieder einen Zustand
sozialenFriedenS herbeisühren " (Rechtsrat Tr . A m -
mann , Karlsruhe im „Tagblatt " vom 8 . August ) getrof¬
fen werden ?

Wir sagten kner am 25 . Jimi , daß wir uns nicht scheuten ,
einem miliffir . chwn Einschreiten jetzt das Wort zu reden ,

j Auch , die E ewerkscbaften in He 'delberg . Karlsruhe und
Mannheim haben sich niittlerwe - le öffentlich f iir eireu mili¬
tärischen Mieterschutz ausgesprochen . Denn b' c M ' litärge -
walt anzurufen , ist , wie Stadtv . Gen . Hof erklärt hat . der
einzige Weg , uni sofort Hilfe zu schaffen , für deren
außerordentlich dringende Notwendigkeit
die städt . Behörde in Karlsruhe und die staatlichen Behörden
in Baden offenbar nicht das geringste Verständnis haben .
So schreitet das Volk von einer Enttäuschung in die andere .

ISSSSüSf '

Großes Hauptquartier , 27 . August . ( WTB Amtlich . )

lkUcft ! ch r Itrie * # 4» «
Heeresgruppen Kronprinz Rvpprcchr und Boehn : Tags¬

über schwerer Kampf zw .
'
chen Ar ras , .nd ü ?r Somme .

Ocstlich von A n c r e griff der Feind dwdersnts „er Scarpe
an . Nördlich des Flusses tlreben seine Angüsse aus unserer
auf Höhe Roeux zurückg.'bvgenen Kampfiir .ie im Feuer
liegen . Südlsth der Scarpe wichen unsere Vortruppen
den mit zahlreichen Panzerwagen und starker Infanterie vor-
getragenen feindlichen Angriffen auf Befehl auf die Höhen
von M o n ch y aus . Dort ernpfing den Feind das Feuer
unserer zur Abwehr bereitstehenben Infanterie urrd Artil¬
lerie . Nach erbittertem Kanips drang der Gegner rwer
Monchy - Guemappe vor . Unser Gegenangriff warf
ihn an dw Osträndar dar Orte wieder zuri

'
ck Mehrsuch gegen

Chersy gwiclcheter Ansturm brach vor den > Orte zusammen.
Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der Feind

seine Angriffe beiderseits von Bapaume fort . Nördlich
von Bapaume waren die Höhen südöstlich von Mory
und Beugnatre Brennpunkte des Kampfes . Auf der
Höhe faßte der Femd nach mehrfach vergeblichem Ansturm
am Abend Fuß . Beugnatre blieb nach langem Kanips
in unserer Hand . Südwestlich von Bapaume setzte sich
in Feind in Thilloy und M a r t i n P u i ch fest . Im
übrigen brachen die hier auf breiter Front bis zum späten
Abend wiederholten Angriffe des Feindes blutig zusammen .
An ihrer erfolgreichen Abwehr haben preußische, bayerische
und sächsische Truppen gleichen Anteil . Vor und hinter un¬
seren Linien liegen die zerstörten Panzerwagen des Feindes ;
Leutnant S p i e l h o f f schoß mit seinem Kraftwagengeschütz
vier Wagen zusammen .

Südlich von Martinpuich drang der Feind über
Bazentin in Montauban ein . Im Gegenangriff
warfen wir ihn aus Monauban wieder hinaus . Auch südlich
von Montauban scheiterten feindliche Angriffe . Unsere Linie
verläuft jetzt westlich von Flers — westlich von Longue -
v a l auf M a r i e c o u r t .

Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigkeit
nur beiderseits der A v r e auf . Bei örtlichen frcmzösischen
Angriffen blieben F r e s n o y und St : M a r d in Hand des
Feindes .

Nördlich der > A i s n e machten wir bei einem Vorstoß
tvestlich von C h a v i g n y 100 Gefangene . Feindliche An -
griffe brachen hier und nördlich von Pasyl verlustreich zu¬
sammen .

Oberleutnant L ö r z e r , Leutnant K ö n n e ck e und Leut¬
nant Bolle errangen ihren 31 ., Leutnant T h u y seinen
26 . , 27 . und 28 ., Leutnant L a u m a n n seinen 23. , Ober¬
leutnant Greim seinen 21 . und Leutnant Blume seinen
20. Luftsieg .

Der 1 . Generalquartiermeister: Ludendsrff .
Deutscher Abenddeeichk.

Berlin , 27 . Aug . , abends . (WTB . Amtlich.)
Ter Schwerpunkt der heutigen Turchbruchsversuche der

englischen und kanadischen Truppen lag südlich der
Scarpe . Der Stotz ist beiderlei:- der Straße Arras -Carm
brai in unseren Stellungen fl u f gef an g e n. _

Beiderseits
Bapaume und nördlich der Somme blieb die Kraft de :
feindlichen Angriffe gegen die Vortage zurück ; der Feind t ;J -
überall ob ge » t cfen .

Die feindli sie» Heeresberichte.
Englischer Heeresbericht vom 26 . August . Unsere Truppen

griffen heute Morgen 3 Uhr im Searpe -Abschnitt an . Es wur¬
den gute Fortschritte gemeldet. Auf der südlichen Schlachtfront¬
schoben wir unsere Linien zu beiden Seiten der Somme etwas
vor und setzten durch erfolgreiche Bewegung unsere Fortschritte
am Sonntag in der Richtung aus Marincourt fort . Ter Feind
setzte am Sonntag scharfe Gegenangriffe südlich und nördlich
von Bapaume an . In der Nachbarschaft von Beaucourt, Abbye
und Fabrei' il wurde er zurückgeivie>en . Nördlich von Pavreuit .

jtrarcn wir dem Feinde mit dem Bajonett entgegen , fiigten ihm
I schivere Verluste zu und nahmen ihm Gefangene ab . Ein ande -
! rer Gegenangriff am späten Mend in derselben Nachbarschaft
jlvar ohne Erfolg. Favreuil ist in unseren Händen und gingen
' über das Dorf hinaus vor . Wir verbesserten unsere Stellungen
; südwestlich von Mory und westlich von Croiffilles . An der Schlacht-
j front fällt jetzt dichter Regen .
j Französischer Bericht rom 26 . August , abends . Beiderseits der
Avre führten wir zwö örtliche Unternehmungen aus . die uns er-

. laccbten , Frcsnoy- les -Oise lind Saint Mard trotz lebhaften feind-
iliiten Widerstandes zu mbwen . Tie Zahl der gegenwärtig gezähl-
! ten Gefangenen überschreitet 600 . In den Vogesen wiesen wir
mehrere Erkundungsversuche und Handstreiche ab . An der üb¬
rigen Front war der Tag rubig.

Zlvi ' ck-ci! Oise und AiSne.
Berlin , 27 . Ano . (WTB . Nicht amtlich.) Am 25. August

war besonders dis Fronlstt ĉk : on Pont Saint Mard -
P a s l y der S -chauplatz erbitterter Kämpfe . In schneidig aus°
geführten Degencngris -en entrissen wir dem Gegner die
ihm am Vortage noch verbliebenen '

Siellungsieile und hielten
sie gegen die inim-er lviedei vorbrechenden Gegenangriffe. So
wtn

'
de am frühen Morgan , noch ehe sich der d'chte Nebel ver¬

flüchtigt hatte , der I n s e l b e r g südöstlich Pont Saint Mard
im Siurnr genomnren , ebenso die Ferme Milhotel südwestlich
Erecy au Mont . Süd .

"
ch von die '-em Orte traf der deutsche

Ar . - iff auf cti -jcrr von.
-ch .rcnzen und weißen Franzosen « S -

geiahr ^ n , in dickcon, tirer : Wellen sich entwickelnden Angriff,
j Ir ßi' iu Rinnen wurde dieser niedergeschlagen .

Ptvhreve himd- r: Fra >:zosen von vier verschi -cdenen Divisionen
wurden als Gcsrng ' ne einaeb ' ack't.

Auch auf den Höhen ' üdw-estlich von C r e c y - a u - Mo n t
wogte der Kampf hin und her , doch vermochten die Franzosen
trotz Eiwabes stärkster Kräste in wiederholten Anstürmen kei¬
nen Ge l ä n d e g ew i n n zu erzielen , zur Unterstützung der

' Angriffe nordosffich Pasly . In Soissons war neben der
; Kathedrale Artillerie ->ufgffab.ren , ähnlich , wie 'einerNÜt in
f Reims unter dem Sckpitze des ehrwürdigen Bauwerks. ^

Don
; allen Seit « , wurde am 23 . und 24 . August dos Artilleriesen er
> auf die Ar .griffssü lle vereinigt . Welle aus Welle der franzöfi-
, schon - Stnrmtrupperr brach sich an d 'evr Ecke . Die Verteidig
i gor erwa ^eren trotz dem 'ckr eren Feuer , das sie zermürben

scllle , kaltblütig dcle Augenblick zum blut ' gen Empfang der
immer wieder aus den Schluchten von Vanrrexis und Pom»
mieres anlaufenden Fmngwen : Restlos wurden sie abgewiesen .
Im Anschluß an d^eie Arwebr 'ämpfe brachte uns am 25. Arigust
ein deut ' cher Vorstoß nördlich Pasly den Gewinn einer kleinen
Geländrerhebung auf dieser Hockffäche .

N2NS Ver 'enku ^ qsn .
Berlin , 27 . August . (WTB . Amtlich .) In den Gewäs-

fern Wcstrnglands verscnktr eines unserer N-Boote 5 Fahr -
zcuge von zusamnicn 22 WO BRT -

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Amsterdam, 26 . Aug . Aus Z) m u iden wird dem „Maan-

dagoontenblad" gemeldet, daß außer den bereits gemeldeten
Holländischen Fisckwrfahrzeugen noch die Fffcherfahrzenge „Heer,
landie II und IIT " aus Kaiwyk und „Stolla " aus Anmiden
von einem U -Boot in der Nähe des Haakelsichtichiffes versenkt
wurden . Die Schiffe befanden sich im Sperrgebiet .

Fliegcraugriff auf Luxemburg .
Berlin , 27 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Am frühen

Nachmittag dos 25 . August griffen sechs Flieger des Verbandes
Stadt und Bahnhof Luxemburg mit elf Bcmben an. Der
Sachschaden fft gering . Verluste sind nicht zu beklagen.

Oesterreich-un qarischer Tagesbericht .
~üen , 27. Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautl-ttt :



Nr . 200. Mittwoch, den 28. August 1918. ft» 2.An mchrcren Stellen der italienische « Front Ar -
tilleriekäm- fe und Patrmliüengefechte . Bozen und Triest wa¬
ren neuerlich das Ziel feindlicher, aber schadloser Fliegerangriffe .

Auf dem albanischen Kriegssckiauplatz haben unsere
siegreichen Truppen in Verfolgung des geworfenen Gegners
sidlich von Fieri und Berat Raum gewonn .en ; auch bei¬
derseits des Tonwricatales (ein Nebenfluß des oberen Devoli) ,wo französische Abteilungen hartnäckigen Widerstand leisteten,wnrden feindliche Stellungen erstürmt und der Feind zum
Rückzug gezwungen.

Der Chef de- Grnrralsta - s.

Fliegerschutz -Ausschuß.
. Frankfurt a. SW* 27. Aug . (MTV . Nicht amtlich .) Auf Ein¬

ladung der Stadtverwaltung Saarbrücken bat gestern im
«Römer " in Frankfurt a . M . eine Versammlung von
Vertretern von Städten und Kreisen West- und Süd¬
deutschlands stattgesunden , die besonders von Fliegerangrif¬
fen bedroht sind. Auch oer Chef des Generalstabes für Luftstreit¬
kräfte , Oberst Samson , der Kommandeur des He 'matschuheS,Major von Keller , der Geschäftsführer des Deutschen Städte¬
tages , Bürgermeister Sa hm aus Berlin und Vertreter meh¬rerer stellvertretender Generalkommandos nahmen teil . Nacheinem einleitenden Referat des Lberamtsmannes Dr . Klotz
(Freiburg ) wurden alle Fragen des Schutzes der Bevölkerung

*
gegen Fliegerangriffe erörtert und reger Erfahrungsaustausch !
gepflogen . Sodann hielt 1 . Beigeordneter Schlosser - Saar¬
brücken ein Referat über d ' e gegenwärtige Rechtslage der
Entschädigung für Fliegerschäden . Die Versamm¬
lung einigte sich auf eine längere Entschließung , in der
der schnellste Erlaß eines Reichsgesetzes gefordert wird ,das einen Rechtsanspruch auf vollen Ersah aller durck Flieger¬
angriff verursachten Sach - und Leibesschaden , sowie der unmittel ,
baren EbwerbSschäden gewährt , Beschleunigung des Verfahrens ,ausreichende und schnelle H ' lfe bei der Wiederherstellung ent¬
standener Schäden , Senkung der Baumaterialienpreise , Ersatzder Prämien der Fliegerversicherung sind weitere Forderungender Entschließung . Auch wird Ersah der in den betreffenden Be¬
zirken durch Schutzmaßnahmen entstandenen Kosten gefordert . Zur
Weiterbearbeitung und zur Ermöglichung des Austausches der
gesammelten Erfahrungen wurde ein st ä n d i g e r Ausschuß
gejwählt , dem Vertreter der Städte Saarbrücken ^Köln , Frankfurt a . M . , Mainz , Mannheim , Kai -
serslautern , Metz , Stuttgart , des Bcz 'rksamts Frei -b u r g und der Kommandeur des Heimatschutzes angehören .

Tie französischen Sozialisten vor der Entscheidung.
^ Berlin . Unter der Ueoerichrift: „Die französischen

'
S o z i a l i st e n vor der Entscheidung ' '

sagt der „Vor¬
wärts " : EZ sieht der deutschen Sozialdemokraüe nicht an ,und könnte nur schädlich wirken, einen Rat zu erteilen oderein Urteil zu fällen , ehe nicht der französi'che Parteitag aus
e i g e n e m E n t s ch l us s e gesprochen Hut . Nur auf einen Um¬
stand darf verwiesen werden : Viele ausländi 'che Genossen wur¬den vor dem Kriege nicht müde, auf das Mißverhältnis zwischen sder organisatori ' chen Stärke und dem politischen Einfluß der
deutschen Sozialdemokratie hinzuweisen und als leuchtendesVorbild die französischen Sozialdemokraten zunennen , deren Partei klein , unendlich kleiner als die deutsche'
Sosialdemokratilche Partei sei, die aber einen ausschlag¬
gebenden Einfluß auf die Politik ihres Landes ausüüt .Von diesem Einstich war während des Krieges wenig zu spü¬ren . Die französischen Genossen verloren die geistige Selb¬
ständigkeit in dem kritischsten Airgenblick ihres Landes . Nur
so ist es möglich geworden, daß den sozialdemokratischen Frak¬
tionsführern die Auslandspässe verweigert wurden . Jetzt liegtes an der französischen Partei , sich selbst und das Paria -

'
ment wieder zur Geltung zu bringen . Vielleicht daß
es Clemenceau sogar gelingt, einen Teil der französischen
Sozialisten an seine scheinbar erfolgreichen Fahnen zu binden jund möglich sogar, daß unter die 'em Einfluß der französische :
Parteitag die radikalen Beschlüsse des Nationalrates abmildert.Aber haben Poincar4 und Clemenceau wirkliche Er¬
folge erhielt, die einen Krieg bis zum Aeoßersten rechtfertigen?

-Selbst wenn die deutsche Front noch 10 fber 20 Kilometer zu¬
rückgedrängt würde , wäre PoincarS und Clemenceau ihrem
ZiÄe näher , Deutschland den Frieden diktieren zu können?
Waren nicht bisher alle Erfolge Fochs negative ? Erschöpften

sie sich nicht darin , einen durchschlagenden Erfolg der deutschen
Heeresleitung zu verhindern ?

Das Verlangen nach dem Völkerbund.
WTB . Kristiania , 27 . Aug . Staatsminister G u n a r d

K n u d s e n hielt gestern anläßlich der im Oktober stattfinden¬
den Stvrtings -Nemvahlen eine Rede cw ferne Wähler , m der
er ausführte : Das Verlangen nach einem Völkerbund ,
durch den zukünftige Kriege vermieden werden sonnten , wird
immer stärker und allgenreiner . Ein solcher Völkerbund ist das
Ziel , das auch die Neutralen anstreben inüssen. Die Mewch-
hc.it sollte setzt soweit gekommen sein , daß Streitigkeiten nicht
nur zwischen Privatpersonen , sondern auch zwilchen den N a -
tionen durch Schiedsgerichte geschlichtet werden kön¬
nen. Sollte dies das Ergebnis dieses Krieges sein, so wäre
es nicht zu teuer erkauft . Wenn man teilweise von den Neu¬
tralen .verlangt , sie solllen den Frieden zwischen den Krieg¬
führenden vermitteln , so ist hiemuf , wie schon immer ,
zu antworten : Wir wollen den Frieden vermittln , aber nur ,
wenn beide Parteien das verlangen . Soweft sind ' wir
ater noch nicht. Solange das nicht der Fall ist . sonnen wir
keinen Versuch machen, uns einzumischen. Vorläufig müssen
wir deshalb alle darin einig sein , daß auch wir unser Verteidi-
gungsweien 'o out in Ordnung halten , daß wir vermeiden kön¬
nen , in den Krieg verwickelt zu werden. TatsäHich find es
auch nur die Sozialisten , die verlangen , daß wir auf unsere
Machtmittel verzichten. Es ist wunderlich , wie Menschen mit
gesunder Vernunft und Verantwortungsgefühl eine solche For¬
derung , noch dazu während des Krieges, erheben können ; denn
rticn verlangt ja von einem Land , das neutral bleiben will ,
daß es auch bereit sei, seine Neutralität zu schützen. Hätten
wir unsere Neutralitätswehr nicht gehabt, so wären wir sicher
längst in den Krieg hineingezogen worden . Davon bin ich fest
überzeugt . _

Msttt Mvnchricht».
Berlin , 27. Aus . ( Privatmelbung . ) , Êch» ke Pari »"

meldet dem „L.-A." zufolge : Clemenceau empfing p»r fei.
ner erneuten Abreise zur Fr»«t Parlamentarier , denen er er-
klSrte, feine Informationen feien f » gut , daß kr noch in diese«
Herbste eine Wendnng de » ganzen Weltkriege »
erwarte.

Berlin , 27 . Aug . ( Privatmeldung .) In den letzten Tagen
der Kämpfe zwischen Oise und Aisne hat sich eine auffal¬
lende Veränderung in der Wahl der französi »
schen Angriffsmittel herausgebildet . Die Last der ersten
Angriffe wird von meckxmischen Kampfmitteln getragen , die in
der Hauptsacke aus SturnNvagen , Bomben , Maschinengewehren
und Kampffliegern bestehen . Die Infanterie dagegen folgt
die 'er Sturmwelle erst in erheblicher Entfernung und wird erst
eingesetzt, wenn die französische Heeresleitung sich eines Erfolges
sicher zu sem glaubt .

HelsmgforS , 27 . Augo (WTB . Nicht amtlich .) Verletzungder finnischen Neutralität durch die Enaländer .Das nordöstliche finnische Grenzschutz-Kommando meldet : Am
Sonntag erschien von Osten kommend ein großes , grau gestricke-
nes Wafferflugzeug in einer Höhe von 500 Metern über dem
Dorfe Kurtti , östlich von Kuollajärvi . Das Wafferflug -
zeug streifte über dem Dorfe , stieg dann zu 800 Meter aus und
warf mehrere Bomben ab . Durch die zweite der Bomben wurde
ein Bauer verletzt, durch die dritte und vierte , die unweit der
militäriscken Speiseanstalt niederfiel , ein Soldat . ste fünfteBombe schlug in der Nähe der Ambulanz ein. ohne Schaden zu
verursachen , die sechste Bombe , die auf am Boden liegende Sol -
baten gerichtet war , krcp 'crte nicht. Während der ganzen Zeitwurde auÄ dem Wasserflugzeug mit zwei Maschinengewehren ge¬
schossen . Gegen die Flieger wurde Gewehrreuer eröffnet , woraufdas Flugzeug um V Ubr 28 Minuten sich in östlicher Richtungüber Nivala entkernte . In dem Flugzeug befanden sich dr «
Mann . D 'e Flugzeuge waren auf der Unterseite mit großen
schwarzen Ringen bemalt . Kurtti liegt unmittelbar an der
finnischen Ostgrenze , ungefähr in der Höhe von Kantalaks .

waken bei Nikolajewsk geschlagen , und daß die itSvon den Bolschewikis eingenommen wurde .
Mcugen Kriegsgerät wurden erbeutet . Die Verluste der Tjche^ sSlowaken find bedeutend .

Moskau , 27. Aug. (WTB .) Nach der „Prawda" hat d«Zentralexekutivkomitee in der Sitzung vom 22.den Erlaß eines Dekrets beschlafsen . das in all, ,Städten den Privatbefitz auf Grundstücke beseitigt. In
ten über 10000 Einwohner wird daS Recht auf Privatbrsitz ^sämtliche Bauten abgeschafft, deren Ertrii««, einschließlich ^Grundstückertrages, über die v»n den Srtlichen Behörden
gesetzte Formel hinausgehen . Hypotheken über 10 000 Rubel t«ct,den annulliert und die früheren Eigentümer den Mietern gleich,gestellt. Da » Dekret erstreckt sich nicht auf Industrien »«» ,nehmungen .

Moskau , 24. Aug . (WTB . Nichtt amtlich. ) Nach ein«Meldung der „JSwestja" äußerte Lenin in einer am 3. Augustabgehaltenen Parteiverfammlnng . daß die Kommvnisien für di,Beendigung de» imperialistische» Krieges und für den Sozial!»,mn» Uimpfen. Bereits bei Beginn des Krieges habe er erklärt,daß der einzige Ausweg ans dem imperialistischen Krieg dg,Berwandlung in eine« Bürgerkrieg sei. Der Bürgerkrieg jn Rust,land könne vielleicht «och viele Monate , vielleicht Fahre baue« .Ter Kapitalismus sei eine internationale Macht, er müsse dast,
auch in allen andern Länder«, nicht aber in einem einzige« vn.nichtet werden. Der Krieg gegen die Tfchecho-Dlowaken sei rf,Krieg gegen die Kapitalisten der ganzen Welt . Trotz dem Si, ,über die Tschecho- Slowaken hätten die Bolchewiki nickst die Mig,
lichkeit, sich solange zu halten, bis die Weltrevolution ausbräch^

WTB . Wologda, 24 . Aug . Meldung der Pet . Tel .-Ag. Da»Komitee zur Unterstützung der Gegenrevolution hat strengst,
Maßregeln gegen die Konterrevolutionäre « griffen.Alle Weißgardisten und verdächtigen Personen wurden ap
haftet. Alle Offiziere werden registriert und die Verdächtigenunter ihnen verhaftet .

WTB . Moskim, 27 . Aug . (Meldung der Pet . Tel . -Ag)Jn einem drahtlosen Telegramm „An Alle" dementmt
Trotzky die amerikanische Lüge, welche besagte , daß die
Sowjets die '

allgenieine Bewaffnung aller deutsch-össtrreickf.
schen Kriegsgefangenen zum Kampfe gegen die Tschecho-Skchg.
ken durchführen wollen . In der Sowjetarmee befänden sich
lediglich einige ftühere Kriegsgefangene , die russische Slaalr-
bürger geworden sind .

WTB . Moskau , 27 . Aug . (Meldung der Pet . Del .-Ag.)
Durch Befehl des Kriegskommissariats von Moskau wird die
Mobilisierung der Bourgeoisie und zwar da
Jahrgänge 1913— 14 angeordnet zwecks Verwendung für Äp
beiten hinter der Front .

WTB . Amsterdam , 27 . Aug . (Nicht amtlich.) Nach einem
hiesigen Blatt meldet der Sonderberichterstatter der „Tim« '
in C Harb in vom 21 . Aug. : Die Kampstätigkett an da
U s s u r i - Front hat stark zugenommen . Tie beiden Fronten
der alliierten Streitkräfte wurden angegriffen . Die Kosaken
verloren vier Kanonen und hundert Mann . Die tschecho-8»
vakischen, britischen und französischen Truppen wurden in den
Kampf verwickelt und später auch die Japaner . Die Gesamd
oerluste betrugen etwa 500 Mann an Taten und Verwundeten.Tie Frcmüinie wurde seckis Meilen zurückgenommen. Japo ;
nische Truppen trafen mich im Kampfgebiet ein . Die Jap »
ner konzentrieren itge Truppen an der U s s u r i - Front . Mi¬
ttosen von E v e s m e s k , die von Panzerautos unterstützt
waren , haben die Bolschewik ! angegriffen und in die Flucht gp
schlagen .

!

Die Lage in Rußland.
Stockholm, 27 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Ein Moskauer

Telegramm an „Politiken " bestätigt , daß die Tschecho - Slo -

Rundschau.
Warum müssen die Mieten gesteigert werden ? Jn da

Festung Kiel ist eine Mietsteigerung nur mit Genehmi-
pung des Gouverneurs gestattet . Jetzt wurde diese von einem
auswärttgen Hausbesitzer erbeten . Er wollte die Miete von
2200auf 1000Mark steigern , „weil er dann sein Haut
besser verkaufen könne"

. 1800 Mk . mehr Jahreseinnahmen ,
macht zu 5 Prozent einen Kapitalgewinn von 36 000 Mark.
Der Mann soll enttäuscht gewesen sein , als ihm die Erhöhung
trotz dieser schlagenden Begründung nicht erlaubt wurde .

Alfreds Traum.
Don W . W . Jacobs . Deutsch von Julius Zerfaß .

(Fortsetzung .)
„Sie wird mich wegen Bruch eines Heiratsversprechens

anklagen und mich ruinieren "
, sagte er. „Sie liest nur jeden

Sonntag mittag die Zeitung vor und da vor allen Dingen
de Spalte über „Heiratsaufsagen "

, und sie wird mich nicht in
Ruhe lassen ; außerdem hat sie eine Masse Liebesbriefe von
mir ."

„Liebesbriefe?" fragte Alfred starr vor Erstaunen . „Lie¬
besbriefe, während ihr unter einem Dach wohnt?"

„Sie hat damit angefangen"
, sagte sein Onkel. „Eines

Morgens hat sie mir einen Brief unter der Türe durchgeschoben
und ich mußte wohl antworten . Sie wollte nicht herunstr -
kommen und nxein Frühstück heruntcrbringen , ehe ich es täte.
Jeden Morgen muß ich ihr nun einen Brief schreiben.

"
; „Unterzeichnest du diese denn mit deinem eigenen Namen ?"
fragte Alfred plötzlich.

„Nein "
, entgegnest der Onkel , sich verfärbend .

„Wie unterzeichnest du sie denn? " fragte Alfred.
„Das geht dich nichts an"

, sagte sein Onkel nun resolut,
noch immer mit einem feuerroten Kopf. „Es ist meine Hand¬
schrift und das genügt . Ich habe ein einziges Mal versucht ,mit verstellter Schrift zu schreiben , aber einmal und nicht wie¬
der. Du hättest hören müssen, wie sie mich zurechtrückte."

„Wenn ihr erster Mann noch lebte , könnte sie dich nicht
heiraten "

, sagte Alfred langsam , nachdenklich .
„Nein, " erwiderte der Ohm , „und wenn ich eine alte

Frau wäre , könnte sie es auch nicht . Ich habe dir doch erzählt,
daß er seinerzeit beim Untergang dos „Abendstern" mtt er¬
trunken ist ; das war vor 15 Jahren .

"

„Jn dieser Ueberzeugung lebt sie"
, sagte Alfted . „Aber es

gab doch seinerzeit vier Gerettete , warum sollten es nicht
ebenso gut fünf gewesen sein können? Kann er nicht zum
Beispiel auf einer Planke weggetrstben lind nachher aufgefifcht
worden sein? Vermöchtest du das nicht drei Nächte hinterein¬
ander zu träumen und dann zu sagen, daß er bestimmt noch
mn Leben ist?"

„Und wenn ich das fünfzig Nächte bintereinander stimme,

so besagt das noch gar nichts"
, meinte Onkel Georg . „He, was

bildest du dir denn ein ? Bist du verrückt geworden? Hastdu noch einmal das Herz , mich so in den Rücken zu kitzeln?"
„Der erste Mann ist noch am Leben"

, sagte Alfted nun be¬
stimmt .

„Was ?"

„Er ist an einem Stück Wrackholz abgetrieben worden"
, fuhrAlfted nickend fort , „genau so wie das in den Büchern immer

geschildert wird und er wurde ausgefischt mehr tot als lebend
und nach Bstlbourne verbracht. Gegenwärtig lebt er drüben
lind arbeitet in einer Schafzüchstrei.

"
„Ich glaube nun ganz besttmmt, daß du träumst "

, sagte
der Onkel.

„Nein , es ist eine Tatsache ; ich ken« jemanden , der selbstmtt ihm gesprochen hat . Sie kann dich doch nicht heiraten ,während er noch lebt? Oder ?"
„Natürlich nicht "

, meinte auch Georg Hatchard und gerietin nicht geringe Erregung . „Aber weißt du auch sicher, daßdu dich nicht irrst ?"

„So sicher wie sie deine Handschrift besitzt."
„So sicher ? Das wäre fast zu schön , um wahr zu fein",

sagte Georg .Hatchard.
„Natürlich ! Aber sie kann es ja nicht wissen. Sieh ein¬

mal : Du mußt alles , was sie so über sich selbst erzöhll hat,mir einmal niederschre'ben und geben und nackter werde ich
bald genug den Kerl finden , der ihren Mann gesehen hat . Er
könnte Wohl einem Dutzend solcher Männer in seinem Leben
begegnet sein , wenn dabei etwas herausspringt .

"
Georg Hatchard begriff zuerst nicht, was Alftü » damit an»

dcuten wollte und als er begriff , wollte er seine Hände nicht
im Spiel haben, weil es unehrlich war und überdies wußte
er fest und sicher, daß Frau Peares die Wahrheit entdecken
würde. Schließlich schrieb er das Gewünschte auf : ihren Mäd¬
chennamen , wo sie geboren war und so verschiedenes andere ,
was Alfästd zu wissen begehrte. Aber er warnte Alfred, ein«
Posse der ahnungslosen , ihn liebenden Frau zu spielen, die
er ihm nie verzeihen würde .

„Und ich habe auch noch etwas Geld nöttg"
, sagte Alfred.

„Das kann ich dir nicht geben "
, entgegnest sein Onkü .

,Hch sacte dir doch, daß ich nichts damit tu tun haben stell "

„Ich möchte mir Koch nur etwas Schokolade kaufen"
, meinst ,Alfred listig.

„Dann habe ich nichts dagegen"
, sagst Georg Hatchard unt

ging in sein Schlafzimmer , aus dem er mit 3 Pfund NerKng
zurückkam . „Wenn das nicht genügt" , fügte er hinzu , „ k,
du es mich ja wissen lassen, bannt ich dir noch etwas gebe.

"
Alfred zwinkerst mtt den Augen , aber der aist Ma « ,starrte ihn enstüstet an und ging aus dem Zimmer .
Am folgenden Tage konnte der alst Mann Alfred

ju sprechen bekommen , denn Fmu Peares lief ihnen
in den Weg und hatte für Alfred immer wieder eine kleine B»
schästigung .

Aber am nächsstn Tage , als die Haushälterin eben des
Zimmer verließ , steuerst der Onkel auf ihn zu und frag ihst
ob er die Schokolade schon gekauft habe.

„Ja "
, sagte Alfred, während er ein Stückchen aus feinst

Tasche zog und in feinen Mund steckte. „Nur so ein Stück»
chen.

"

Georg Hatchard hüstelst und blich unruhig vor ihm stehe»-
„Wann kaufft du denn den Rest ? " ftug er.

„So nach und nach , wie ich sie nötig habe"
, sagst Alftet

« Sie würde süpmmlig, wenn ich sie aus einmal kaufen wollte.
"

Georg Hatchard hüstelte noch einmal . „Ich hoffe , daß d*
nicht weiter gegangen bist/ mit dem unehrlichen Spiel , von dest
du mtt letzthin sprachst "

, sagst er .
„Sicher -nid# ,

" meinst Alfred mit kniffigen Augen vor siw
hin, „ nachdem du es mir verbostn hast . Wie sollst ich?"

„Es ist gut so
"

, sagte der alte Mann . „Es tut nnr
für dich, daß ich heirate , Alfted . Ich hatte natürlich die
sicht , dir noch meinem Tode meine Häuschen zu derma
aber nun glaube ich, daß ich sie wohl selber brauche. JndÄ
ich denke , es ist das besst für einen jungen Mann , sich feLß
einen Weg durch das Leben zu bahnen .

"
„Das denke ich auch "

, erwiderst Alfred.
„Fmu Peares ftug gestern noch, wann du die Absicht hat»

test, wieder aus See zu gehen?" jagst der Onkel, indem er
ihn gerade anblickst .

„O "
, erwiderte Alfted .

(Uortsetzung folgte
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Zeit zu erreichen ist, läßt sich noch nicht übersehen .Andere Besitzer oder Verwahrer von Schaumwein mutz diesen
gleich nach dem 1 . September anmelden, auch wenn es sich nur
um einige Flaschen handelt . Der zweite JahanniStrieb «nd die Lanbhensawmlnnz. Be-

Keine Beschlagnahme der Walnüsse . Da die Ernte an Nüffen kanntlich kommen bei unferm Laubholz um Johanni die Jckhan-
^Walnüssen ) in diesem Jahre nur geringe Erträgnisse liefern ! nistriebe , womit für gewöhnlich die J -chresvegetation abgeschlossen
U,irtz, hat daS Großh. Ministerium VeS Innern feine Verordnung ist. — Dieser Sommer macht jedoch eine Ausnahme von der
tom 13. August 1917 aufgehoben und damit von jeglicher Be- Regel. Buche , Eiche, Esche , Hainbuche , Schwarzerle, Hollunder,
Mjrtschaftung der Nüsse sowie des daraus gewonnenen Oel» ab-

^Ahorn und Hintbeeren, prangten Anfang August in ganz pracht-
gesehen. _ I vollem , frischsaftigem , etwas ins rötliche spielende Grün , das

Obrrlirch. 23 . Aug. Die ständigen Klagen über das gütlich eine Wiedererneuerung des Laukws zeigt . Prof . Dr .
Hamstern der in großer Zahl im Renchtal vorhandenen Kurgäste ^ e 3 e r,'T Dharandtführt bieten zweiten JohanmStrieb, der m
£ das Bezirksamt zu strengen Maßnahmen veranlaßt . So d' -sem Umfangê noch n -e^be°bachtet

^
wurde , auf die La ^ rt°mm -

miche eine Belohnung von 10 Mk . auSgesetzt für jeden , der einen j
*un8 öuruck, durch die die Baume frühzeitig ihrer Blätter beraub«,

unberechtigten Aufkäufer von Lebensmitteln zur Anzeige bringr . sseMmngen waren , den ganzen Saftstrom ,n die Änoigen abzu -
Bis jetzt mußten auch bereits drei Kurgäste aus dem Bezirke , die stosirn , und ste zu neuem Austreiben anguregen. Begünstigt
beim Hamstern ertappt wurden, seitens des Bezirksamtes aus - tmwde dieser neue Johannistrieb durch die lm^ e Vegetation d,e-
aewiesen werden. Ihre Namen werden in den Tagesblättern bet* feS wt l>cr zeitig emsetzenden Fruh ;ahrSwarme. Die-
zstentlicht | fer zweite Johannistrieb , asio der dritte ,n dietem Jahr , schadet* * Seid, 27. August . Wie die „Kehler Zeitung" meldet, ist die ' den Bäumen nicht , denn in den Stämmen find so viele Reserve -
82 Jahre alte Maria Köhl gcb . Disch, Witwe des Jagdaufsehers stoffe angehäust, daß vier bis sechs FrWahrStriebe »eicht t« von
Seorg Köhl 1 . heute mittag infolge eines Unglücksfaüs in die - bestatten werden können . Da nun die Johannistriebe ,m Juni
Schütter gefallen. Soldaten , die gerade an der Unfallstelle vor- uich August zusammen noch nicht soviel BildungSmaterial
überkamen, schafften sie ans Land. Sie starb aber bald darauf , brauchen, wie der erste Trieb , so sst der Baum noch längst nicht

* Unterschefflenz , 27. August . Die an Bleichsucht leidende ' am Ende seiner Kräfte angclangt . Die Erscheinung des zweiten
Kjährige Ehefrau Luise Hahn wollte Eisentinktur einnehmen. ! Johannistriebes ist für die Laubsammlung deshalb so wertvoll ,
Sie verwechselte dabei die Medizinflasche mit einer anderen, in ' weil wir nun bis tief in den Herbst hinein viel Junglaub zur
der Lysol war . Sie trank von der gefährlichen Flüssigkeit und starb ' ' " ' " ~
bald nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus an Vergiftung

Freiburg, 28 . Apgust . In ein hiesiges Restaurant trat dieser

Verfügung haben, und die Laubsammlung mit Vorteil bis zum
endgültigen Laubabfall durchführen können .

Was der Birhhanbel einbringt. Ein Mannheimer Vieh -
Tage em elegant gekleidetes Fräulein ein, sie bot , als sie ihre Händler H . W. hat, wie die „Volksst.

" berichtet , kürzlich des
Schuldigkeit mit 6.18 Mk . zahlen wollte , m Ermangelung jeglichen Rittergut Golzow im Oderbruch gelegen , erworben und
kargeldes ihren Hut als Zahlungsmittel an . Die Kellnerin hat , {ft mit fehier F^ ilie na * dorthin - allerdings nur vorüber -
mit der Annahme dieses HuteS kein schlechtes Geschäft gemacht . <̂ r Mannheimer Wohnsitz wird aber bei-

Hier brannte die « cheuer pxhalteu, weil der sehr einträcbtliche Viehhandel weiter geffihrtR edheim (A. Engen) , 27 August ,
der Witwe Konrad Maier nieder.

Schieber , Hamster und Schleichhändler .
Rastatt, 27. August . Ein 14jähriger Bursche aus PlitterS ^ : -

wurde festgenommen , weil er in Rhenau verschiedene Gänü v
ftohlen und dann wesierverkaust hatte. Der Junge steht im c
dacht , daß er zahlreiche Geflügel- und Hasendiebstähle verüb ^

* St . Gevrgen bei Freiburg , 27. August . Dem Landwir

gangen :
„Das Kriegsmfnisterium (Unterkunftsdepartement ) be-

stätigt den Eingang des Schreibens Eurer Hochwohlgeboren
vom 2 . Juli 1918 und teilt folgendes ergebenst mit :

Es waren bereits Klagen über das Lager Bille »
g u s i e n hier eingegangen , die Anlaß gaben, die Schwei¬
zerische Gesandtschaft in Paris zu einem Besuch des La¬
gers aufzufordern . Das Kriegsministerium bemerkt dabei
ergebenst , daß mit der französischen Regierung vor kurzem
Vereinbarungen abgeschlossen wurden , in welchen die
Grundsätze für Behandlung , Ernährung usw. der Kriegsge¬
fangenen genau festgelegt wurden . Bisher hat die franzö¬
sische Regierung diese Vereinbarungen im großen und ganzen
eingehalten . Sollte jedoch durch die Delegierten der Schwei¬
zerischen Gesandtschaft festgestellt werden , daß die Verhält¬
nisse in Villegusien den Vereinbarungen widersprechen ,
so wird die französische Regierung nötigenfalls unter Androh,
ung von Gegenmaßregeln zur Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen veranlaßt werden .

"
Das Lager Villegusien beherbergt eine ganze Anzahl An¬

gehöriger badischer Truppenteile , die in den Kämpfen
bei Mülhansen i . E . im August 1914 in französische Gefan¬
genschaft gerieten . Es wird den besorgten Angehörigen die¬
ser Unglücklichen zur Beruhigung gereichen, wenn sie erfah¬
ren , daß zur Erleichterung des harten Schicksals der letzteren
seitens der deutschen Militärbehörden alles geschieht , was in
deren Kräften steht . Tie Energie und Wärme , mit denen
sich die neutrale Schweiz den humanitären Ausgaben von
der Art der obigen anzunehmen pflegt , birgt vollends dafür ,
daß in der Loge der Gefangenen von Villegusien inzwischen
bereits eine erhebliche Erleichterung eingetreten ist.

roerden soll . Das Rittergut Golzow zählt mst zu den größten
Gütern , denn es sind auf demselben etwa 300 Arbeiter beschäftigt.
Der V 'ehbandel bringt also noch was ein, wie Figura zeigi . —
Interessant an der Meldung ist, daß man daraus ersehen kann ,
wie die Leute, die es sick> leisten können , den Staub der Groß¬
stadt von den Füßen schütteln und sick» ..eventuell sogar — Ritter
guter kaufen. Dadurch wird man „Selbstversorger''

flns der Dartei .
Ein Flugblattprozeß

wurde von der Elberfelder Strafkammer verhandelt. Durch Ver.
breitung von Flugblättern an seine Arbeitskollegen bei einer
Firma , wo er auch beschäftigt war , verstieß der Schlosser Joiefund braucht Werner in Elberfeld gegen ein Verbot des Stellv . Generalkom¬
mandos, das die Verbreitung von Flugblättern während des Be -Florian Vögele im Ortskeil Wendlingen wurde der „Freibu . ger

'
nicht mehr zu hungern !

ßeitung" zufolge in der Nacht zum Sonntag em Kalb gei-ollen - ^ Saatgut für Frühkartvffeln. Die wenig>r gute Frübkarkof - lagerungszustandes ohne behördliche Genehmigung unteissagt. ES
nach den Blutspuren zu schließen wurde das Kalb im Futtergang feferr .te [äW vorauSseheu , daß Die Saatgn '.oerwrgu. ig im nächsten handelte sich um ein von der Gesamtfraktion der Sozialdemo ,
getötet Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur . Fruo -obr mit großen Schw' erigkeüm oerbimoe '., sein wird . Allen kratischen Parte : unierzerchnetes, den Frieden von Brest -Litowsk* Todtmoos, 27. August . Hier wurde ein Lastauto angebalten nattfrri r ten die Frühkartoffeln bauen, wird daher im „ Landw . behandelndes Flugblatt nicht strafbaren Inhalts , wie das Reichs-
das etwa 600 Eier , 8 Zentner Kartoffeln, Grieß , Haferflocken ^Wochenblatt" empfohlen selbst Pflanzgut zu gewinnen und hier - ßcrtdf-t bereits entschieden hat . Somit lag lediglich das normale
und Butter aus Wehr gebracht hatte. Die Gegenstände wurden ; nut i6re gesündesten Bestände auszuwäblen. Die Saatkar - Vergehen der Verbreitung vor . Die Strafkammer verurte.Ite un.Sie waren in Wehr von ^

°
p« eIn ^ solange im Böden zu belassen , bis das .Kraut voll - seren Genossen zu einer Wockre Gefängnis und erklärte diese

- ständig abgestorben ist . sonst halten diese sich nicht über den ,
Strafe , da er schon drei Wochen in Untersuchungshaft gesesseneiner Haus - ^ liefttn Ieine gesunde , kräftige Pflanzen . jhane ^ für verbüßt

vom Kommunalverband beschlagnahmt ,
einer Fawil 'e aufgefamt worden .

Fröckingen (Ueberlingen) , 27 . Aug. Bei
srnbung in der Brütsckcn Mühle fand die Gendarmerie jüngst acht
Säcke (16 Zentner ) schönes Weißmehl in einem Versteck vor . ES

- wurde beschlagnahmt .

I
Ueberlingen , 28. August Das Bezirksamt hat einer Fran

Jchmne Jakobi von Wiesbaden wegen HamsternS d«n Aufenthalt
in Ueberlingen und im Großherzogtum mit soforttzer Wirkung
untkrsagt.

Berzögerimg in der Gefangenenpost an» Englond .
Das längere Ausbleiben von Nachrichten kriegsgefangener

j Deutscher auS Gefangenenlagern in England hat in letzter Zeit
vielfach Beunruhigung in der Bevölkerung hervorgerufen. Ein
Eirund hierzu liegt nicht vor . Die Unregelmäßigkeit der Sen -

-für unsere Soldaten.
Man fragt sich nun : Wekben Zweck haben solche Prozesse , bei

: denen von vornherein fcststcht , daß irgend etwas Strafbares nicht' begangen worden ist , außer einem formellen Verstoß ? Uno mes-
m * , . „ _ syt . , . r , . „ halb muß. man solche Leute dreimal so lange in Haft beh -lten ,Beurlaubung dn

^
auk russischer Gefangenschaft Zuruckgck -Hr- ^ die ganze Strafe ausmacht ? Lebensmittelwucherer un »

ten. Iiach einem Erlaß des Krteesmimtiertums werden
, Sieuerfdjictiei. sind in dieser Beziehung meist besser daran . Siehe

aus Rußland zurückgekchrten deutschen Kr :egsgefangenen F ; die Fälle Adels und Richartz !
nach Wuwch aus sechs bis acht Wochen beurlaubt . Wenn sie,. Aus dem 9. sächsischen Kreise . Mit großer Genugtuung mel-
e .nen kürzeren Urlaubs erhalten haben, wird ihnen ein Nach - delen unlängst die Unabhängigen den Uebertritt der Parteiorgani-
urlaub innerhalb der insgesamt zuständigen Urlaubszeit von sat on des 9 . sächsischen Kreises sFreiberg) zur U .S .P . In der
acht Wochen unter Anrechnung des bereits erteilten Urlaubs Da : fic-He eine Partewersammlung mit einiger Mehrheit einen da¬
bewilligt . hmgckcnden Beschluß gefaßt. Aber VersammlungAbeschlüffe und

Theitrr . K»»st M Wiffcislhist.
Hoftheater Karlsruhe .
Das nene Spieljahr .

Früher als es bisher üblich war, nahm daS Hoftheater seinen
kpielbetrieb wieder aus . Wir wissen nicht, auS welchen Gründen
ter frühere Schluß des letzten Spieljahrs und nun der frühere

.Beginn des neuen Jahres eingeführt wurde ; über die Zweck -
mägigkeit der Neuerung wird man erst entscheiden können ,
denn weitere Erfahrungen bei Wiederholungen vorliegen. Auf
jeden Fall wirkie der ftühere Schluß des Hoftheaters auf den Be¬
such der gleichzeitig beginnenden Operettenspielzeit nicht ein,
denn das Konzerthaus wies die erste Zeit, bis zu dem Zeitpunkt.

Wirklichkeit sind noch immer zwc erlei. Wie die „Dresdener
Aufgaben nicht minder wichtig ist, gleich zu Beginn vollständ :g

Volk?zeituvg" berickteh sind weit über zwei Drittel der früher« ,
bet agte, daß also jetzt schon ein Gelingen der großen Absichten * I ber Parke - treu geblieben und der sofort neu -
Frage steht . Allein, wir wollen auch her nicht vorschnell urteilen ! 7 ,7/ ^ en

^
Parte organisat on be-gekreten . Auch m Freiberg

und die Teilnahmslosigkeit der ersten Tage nicht als Jn eresse- ! ^ st hat d :e Parte , e neu großen Vortprung vor den Unabhang, ,
losigke' t bezeichnen . Es mag an dem schien Besuch der Um- *n ,

fce" anderen größeren Kre,sotten , Hammen und Brand,
stand des ftühen Beginns der Spielzeit dch Hauptschuld tragen ; .^ berhauvt n,cbt °uf, Der Abonnenten .

also nur um eine ganz gewöhnliche Absplitterung.

ctf ttichss-
und 2 Rang ist noch in der Sommerfrische und der 3. und 4 . Rang
sitzt im Konzerthcms beim „süßen Mädel"

. Es bl 'ieb also nur eine
kleine Gemeinde übrig , die sich zum vielversprechenden Beginn
der Opernspielzeit eingefunden. Herr Hofoperndirektor Corto -
lezis beginnt seine Tä :igkeit im neuen Amte mit einer Auffüh¬
rung von 6 Opern Mozarts , die er, nachdem die meisten von ihnen N»t kennt kein Gebot. Bei Erlangung der letzten TeuerungS»
im Laufe der letzten Jahre bereits herausgekommen waren, nun zulagcn haben sicb die Bauarbeitervrrbände verpflichtet,

„„ . _ , , . . . . - ■ , - - ■ , , zu einem Ringe zusammengeschlossen . Die beiden ersten Tage vor Oktober 1918 ke :ne weiteren Forderungen zu er»»n dem früher die Operettenuufsuhrungen begannen, einen recht l 6ra<f,ten die in :hrer neuen Bearbeitung von A. R u d o l p h erst- beben . - DaS ungeheure Fortfchreiten des Tempos der
iwttu I* ^ such auf und andererseits ist nun das glelche bei dem i auf unserer Bühne herausgetommenen Opern „Die Gärt - Teuerung hat sie indessen gezwungen, trotz des Vertrages eine
Pvflheater zu verzeichnen , der Betuch am Sonntag war für etne | nct j„ ttu3 Liebe" und „Zaide". Wir haben anläßlich chrer erste : sofortige weitere Lohnzulage zu fordern, ^ kegenüber der Wer.

vsstiungsvorttellung miterabel, und am Montag und D,enS ag . Ausführung den beiden Werken eine eingebende Würdigung zuteil gerung des Unternehmerverbandes , der sicMruf den Vertrag be»ro«# beffer. Dock moaert Bier auck ttodb andere Grunde mitiDiden. cx ri - „ . .zl v zu_ t— -„vri r ' - a ' . y. . m - i. . . . . r ^ iKii oc .i/tu xötxttu eme ttinttttcitüc -ajutu .yauy jjuieu yciuiiy uc » uiuvuiujoicut . ivuui.xv, vu vcu vxuvwyn«9iöcffer . Doch mögen hier auch noch andere Grunde mrtjpielen. ^^ rdeu lassen , es erübrigt sich also , näber auf ste einzugehen ruft , erklärt der „Grundstein "
, Not kenne ke 'n Gebot und allesnL 1tTS r

'
-i allseitig sreudlg begrutzt i $ crr Cortolezts brachte mit feinstem Stilgefühl die beiden Werke formale Recht nühE nichts wenn der Hunger und der Wille zum

.®tl
.

:e Hoftheatcrleitung mit der Hemusgabe einer j U das Orchester ließ sich willig führen, es war eine Lei - Leben die eine Vertragspartei zur Durchbreckiung des Ver»
stung , die Bilderreichtum, dynamische Charakteristik und üppiger träges zwinge . Mit dieser Erklärung haben sich die Arlbeiterver»
Wohllaut zu ausgezeichnetem Gesamteindruck vereinige . De Be - bände auch an das Neichswirtscl -aftIamt gewandt , das erwiderte , di«

Absicht h»
X inöe» er

ücbersicht über daS , waS im kommenden Jahr der Spielplan brin¬
gen soll . Ist auch dieses Programm nur ein in grohön Umrissen
gezeichneter Rahmen , der erst durch das , was die Bühne dringen
^jrd, durch die Ausführung , Form , Gestalt und Gehalt und ein
Md erhalten wird, so muß dennoch schon jetzt anerkannt werden,

wenn auch nur ein Teil von dem gehallen wird, waS der
»pielplan verspricht , im neuen Jahre reiche künstlerische Genüsse
j “ erwarten sind. Der Spielplan ze 'gt , daß trotz des Krieger
vieles und Gutes geleistet werden kann, das Alte erfteut sich
guter Pflege und vor dem Kunstschaffen der Gegenwart schließt'
^ chi sich nicht hermetisch ab. Allerdings die Hauptsache ist und
"ssibt : die Aufführung selbst . Und da wollen wir nach keiner
Achtung hin Vorschußlorbeeren geben . Es heißt hier : /»bwarten !
-Die Erfahrungen der letzten Jahre nötigen mehr denn je dem
-Beobachter Zurückhaltung auf. Neue Kräfte werden erscheinen ,“ n denen man noch nicht weiß , ob sie ein voller Ersatz für jene
Km werden , die man gehen ließ und gehen hieß — wobei nicht■friner lediglich sachliche und künstler 'sche Gesichtspunkte , weder
7̂ Oper noch bei Schauspiel, den Allsschlag geben — ; die Leitung
SP- Oper wurde neu organisiert , wobei ebenfalls noch abzuwarten
!U' ob diese „Neuorientierung" fortschrittlich oder ein Fehler gewe -
v? das Konzerthaus wird mit dem etwas verstärkten Personal
^ Hoftheaters ebenfalls in größerem Umfange wie bisher seinen
^ vrieb weiterführen , auch her Ivird erst die Zeit lehren, ob Or -
^ester und Personal die erhöhte Inanspruchnahme ertragen kon -

‘i 2?*' baß der Gesamtbetrieb Schaden erleidet. Es bedarf rest -
\ wkr , nimmermüder Arbeit, unbeschränkter Energie, um die Pläne

neuen Jahres durchzuführen, um die Bühne, oder vielmehr
Bühnen, auf die künstlerische Höbe zu bringen, de einer
wie Karlsruhe mit ihrer Ruhmvollen , großen, künstlerischen

ergangenheit, würdig ist. Hoffen wir das Beste !
*

, ®*nn man von dem Besuch am letzten Sonntag und Montag
fii Teilnahme und das Verständnis des Karlsruher Publikums
iDdre „neue Aera" am Hostheater schließen wollte , so könnte man

daß der andere Faktor, der zur Dsrchfühnwg der neue»

setzung der Rollen war im wesentlichen die der Erstaufführungen. Nrbeitgbber würden nochmals am 29 . August zur Lage Stellunßneu war in „ Gärtnerin au » Liebe " E d i t h S a j i tz als Arminda. nehmen, und sollten sie Verhandlungen ablehnen, werde die Re.
Im Spiel war die Sängerin etwas zurückhaltend , Eifersüchtige sind gieiung versuchen , eine gemeinsame Aussprache der Vertrags»
?^ uuntlich immer le denfckaftlich ; ihr Singen bewegte sich ir: Parteien unter amtlicher Leitilng hebbeizuführen .le -chtfüßigem , edel ausgeprägtem Gang. In „Zaide" hatte ,
v . Ernst de Ti elrolle übernommen, sie fand sich in Gesang und
Spiel gleich gut mit ihr ab. Herr M a l h - M o t t a bot eine recht
achtbare Leistung. Der Zaram de» Herrn Bussard war rech!
ausdrilckslos, die Leistung fiel stark auS dem Rahmen der Gesamt¬
darstellung heraus . Unzulänglich war auch der Bote des Herrn
Gast . Von der Oper spielte das Orchester die Sinfonie in C-dur
(Jupiter ) . Herr Cortolezis hatte die einzelnen Sätze präcktig aus¬
gearbeitet, die melodischen Linien des Werkes ze chneie er wun¬
derbar Plastisch nach, so daß das Werk den tiefften Eindruck hinter¬
ließ.

Als Einführung in den Mozart-Ring sollen zwei Vorträge
gedacht sein, die Herr Bruno Stürmer in der Wandelhalle
des 1 . Ranges hält Im ersten Bortrag am Sonntag besprach
Herr Stürmer Mozarts Stellung zu seiner Zeit. Für den Durch¬
schnittsbesucher des Theaters ist Siürmers Vortrag zu wissen¬
schaftlich, die meisten Zuhörer haben sich jedenfalls eine „Einfüh-
rung „ in die Werke Mozarts anders voraestellt . Herr Stürmer
weiß viel und setzt deshalb bei seinem Hörern auch viel voraus.
Er wird jedenfalls nur den kleinsten Teil seiner Zuhörer befrie¬
digt haben. *

Das Schauspiel brachte als erste Darbietung Goethes
Schauspiel „Iphigenie auf TauriS" heraus . Frau Ermarth
verein 'gte sich mit den Herren Baumbach , Lütjohann ,Kraus und Höcker zu einem Spiel von eindringlichster dra¬
matischer Wirkung. DaS Publikum war zu dieser Vorstellung zahl¬
reicher erschienen wie zu den Mozartschen Opern an den beiden
vorhergehenden Tagen , er dankte für die packende Aufführung mit
herzlichem Beifall. h. w.

flus aller well »
Eine mißlungene Köpenickiadr . Ein mit großer Kühnheit in

Szene gesetzter Raubversuch an der staatlichen Pulverfabrik in
Spandau , l>ei den: es sich um einen Betrag von 300 000 Mark han¬
delt , ist im lehlen Augenblick durch die Ehrlichkeit eines Chauffeur»
vere 'telt worden. Für die Arbeiter der in der Nähe von Haselhorst
liegenden Pulverfabrik werden Donners ags von einem Offizier,
der von zwei Soldaten begleitet w :rd, die fälligen Lohnsummen
der Spandauer Reichsbankfiliale geholt . Der Offizier erhält da»
bereit gestellte Geld in einigen Kssten , die ans ein Break verladen
werden. Eine Reihe von Bediensteten der Fabrik beschlossen nun,
dises Geld zu rauben . Als der geistige Urheber des Planes gilt
ein HilfSschaffner der Fabrik . Es wurde nach bekanntem Muster
beschlossen, den Chauiseur eines Lastautos zu bestechen, damit die¬
ser das mit dem Gelde beladene leichte Break anfahren und zum
Umk ppen brirLgen sollte . Bei der nunmehr entstehenden Verwir¬
rung sollten die in einem Personenauto folgenden Diebe die Geld¬
kisten rasch auffeben , in das Personenauto werfen und davonfah -
ven. Um nicht Verdacht zu erregen , legten die Räuber militärische
Uniformen an . Der Plan scheiterte daran , daß der Chauffeur
des Lasttvagens zwar scheinbar auf den Plan einging , sofort aber
die Spandauer Kriminalpolizei benchtrichtigte . Der erste Akt de»
Planes verlief programmgemäß . Das Break mit dem Gelde kam
Mi und wurde anstandslos durch das offene Tor der Pulverfabrik
hindurchgelassen , ebenso der Lastwagen mit dem Chauffeur. Als
das Personenauto folgte , wurde das Tor jedoch geschlossen und eine
Anzahl von Kriminalbeam en , de stch in der Fabrik versteift Litten,
verhafteten die überraschten Räuber
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ftne der Stadt .
* KurlSrnbe» 28 . August.

* Brsteuenmg des Daches . Mich einer amtlichen Bekannt-
innchung tritt am 1 . September L. I . das Gesetz über die Be-
steverrmg van Mineralwässer und künstlich berei¬
tete Getränke in Kraft . Alle beteiligten Betriebsunter -
nchm« müssen sich sofort anmelden . Es handelt sich dabei um
natürliche und fiinstliche Mineralwässer (Sodawasser usw .) , Li-
nwnoden und andere künstlich bereitete Getränke , ferner um
konzentrierte Kunstlimonaden und Grundstoffe zur Herstellung
von konzentrierten Kunsllimonaden . Wer solche künstliche Ge¬
genstände herstellt und die Erzeugnisse seines Betriebes in Ver¬
kehr bringt , mutz seinen Betrieb sofort beim Hauptstrueramt
annrelden. Dasselbe mutz jeder tun , der natürliche Mineral¬
wässer gewerbsmäßig abfüllt und in Verkehr bringt .

Wir haben es herrlich weit gebracht , daß jetzt auch die
Ersatzgetränke für die überteuerten Weine und Bier versteuert
werden müssen. Die Menschheit wird mit Steuerzahlen noch
was erleben.

Vorsicht bei Genuß von Obst ! Da neuerdings in hiesiger
Stadt wieder Ruhrerkrankungen auftreten , wird die Bevölkerung
zur genauen Beachtung der von den staatlichen Beiden im
einzelnen Fall getroffenen Anordnungen und 'der bekannten all¬
gemeinen Schutzmatzregeln ermahnt . Es empfiehlt sich Vorsicht
bei dem Genuß von Obst , das vorher gewaschen und gekocht wer¬
den soll ; auch soll schon bei anscheinend leichten Darmstörungen
unverzüglich ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden.
Kranke sirch möglichst umgehend ins städt . KrankenauS einzu¬
liefern , wo dies nicht angeht, abzusondern .

Ein früher Herbst ? Aus dem Elsaß wird die Versammlung
,ber Störche schon gemeldet , die dem Abzug vorauszugehen pflegt
und die wiederum den Sommerschluß ankündigt. Aus dem Sund¬
gau wird der „Straßburger Post" geschrieben : Wohl noch selten

'Codes -Hnzekfe*
Verwandten und Bekannten machen wir die traurige j

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter und Urgroßmutter

SM Agilste Sam geb. WMr
BezirkSfeldwebcl - Witwe

heute Morgen 8 Uhr im Alter von 82 Jahren sanft ent- 1
schlafen ist . 4603

Karlsruhe , Freiburg , Hamburg, Stuttgart ,
27 . August 1918 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Albert Willi und Frau geb. Baum

nebst Kindern
Ernst Baum und Familie

I Karl Deyhle und Frau geb. Baum
Adolf Baum und Familie .

Die Beerdigung findet Donnerstag Abend st, 5 Uhr
I von der Friedhofkapelle aus statt.
I , TrouerbauS : Wilhelmstraße 25, 4. Stock.

| BerlmL d. Mnerei- tt. MWtsMciler |
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Todes -Arrzeige.
Wir geben hiermit bekannt, daß unser Mitglied

Michael Artz
von der Brauerei Höpfner, verschieden ist.

! Die Beerdigung findet heute Mittwoch nachmittag !
V,8 Uhr im städt. Friedhof statt . Um zahlreiche Betei-

| ligmig bittet 4607 |
Die Ortsverwaltung .

rfanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schweren Verluste
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank. 4598

Weingarten , den 23 . August 1918 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

haben sich die Turmschwalben oder Segler so früh zur Ausreise ge¬
rüstet wie heuer, was wohl stellenweise der naßkalten Witterung
zuzuschreiben rst . Die Tierchen können auf ihrem Flug in höheren
Regionen nicht mehr die genügenden Insekten als Nahrung finden.Bald werden den Seglern die Hausschwalben folgen ; mit
Ende dieses Monat? halten auch sic vorbereitende Versammlungen
ab , ehe die große Reise nach dem Süden angetreten wird. M«n
rechnet in diesem Jahre allgemein mit einem frühen Herbst .
Darauf deuten, wenn nicht alle Zeichen trügen , die starke Blüte
des Heidekrautes, das Sammeln der Schwalben zur Ausreise und
der starke Aufbau der Ameisenhaufen. Das Jahr 1918 scheint in
jeder Hinsicht seine Sonderheit bis zum Schluß beibehalten zu
wollen .

DaS Ende der Dreipfennigmarkr . Eine der ältesten Wert¬
stufen unter den Briefmarken seit Einführung der Marklvährung
in Deutschland , die Dreipfennigmarke, die seit dem Jahre 1875
besteht, wird nun infolge der Erhöhung der Postgebühren am
30. September im allgemeinen Verkehr (einige Ausnahmen be¬
stehen nur hinsichtlich Zeitungssendungen) zum letztenmal zur Ver¬
wendung gelangen. In den 43 Jahren ihrer Wertgeltung hat sie
verschiedentlich nicht nur ihr Aussehen, sondern auch ihr Kleid ge¬
wechselt. Bei ihrer Einführung trug sie ein grünes Farbenkleid,
nach fünf Jahren wurde das Wort „Pfennige " in Pfennig umge¬
wandelt und vier Jahre danach erhielt sie statt der grünen eine
braune Farbe . Elf Jahre später wechselte sie w 'eder ihr Aeutzeress.
Die Farbe blieb , aber das Ziffermuster verschwand und an seine
Stelle trat das Germaniamuster . Zwei Jahre darauf trat anstelle
des Wortes „Reichspost " die Bezeichnung „Deutsche? Reich" und
in dieser Form ist die Dreipfennigmarke bis auf den heutigen Tag
aeblieben. Einmal gab es auch einen Fehldruck . Auf einer Druck¬
platte wurde der untere Strich des „ E " in der Bezeichnung „Deut¬
sches Reich" schadhaft und auf einer Anzahl von Marken war
„DEUTSCHES REICH " zu lesen .

Die unleserliche Unterschrift . Es hat wohl schon mancher ein
behördliches Schreiben erhalten , besten Unterschrift ihm und an¬
deren unleserlich war . Die Strafkammer in München-Gladbach
hat eine salomonische Entscheidung in dieser Hinsicht getroffen. Je -

Gro &sbarz . WH Hoftheater .
Mittwoch , den 28 . August 1918 . 4610

1 . Sondervorstellung . Ermässigte Preise .
Zu Goethes Geburtstag .

Torquato Tasso .

Städtisches Konzerthaus.
Mittwoch , den 28. August , abends st,8 Uhr 4611

Schwarzwaldmädel .

KaiserstraBe 168 . Telefon 3985 .

Othello
Das Virhängnls eines Fürstenhauses

Schauspiel in 5 Akten nach Motiven von
Wilhelm Hauff

Hauptdarsteller :
Ellen Korth , Beni fllontano.

Fräulein sind Sie meine Freu?
Lustspiel in 3 Akten mit

Johanna Frilz- Petersen .
4600

Anfang tigl . 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9- 11 Uhr.

Bekanntmachung .

Jakob Langendörfer
und Familie .

in reicher Auswahl stets vorrätig 3789
L. Waingand , Karlsruhe -Mühlburs :.

R«Mli»n, Mamn,
Mer«. ZiehhsrNssikss.

kauft 8899
T . a « v A»» « . VerkaufS-* ■» » * » gefchiift.

jUt,

MMdslinen, Sitam»,
Zither«, Ziehharmonikas.

werden fortwährend angekanft
WeintraubS 4411

An- und Verkaufsgeschäft
in

Sr»ue«ftr*jK 5*. Tel. 3747 .

Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 1 . Hälfte
des Monats September 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Togen statt :
O .-Z. 1 bis mit 3000: Montag , den 2 . September 19 ( 8,

„ 8001 „ „ 6000 : Dienstag den 3. Sevtembrr 1918,
„ 6001 „ „ 9000 : Mittwoch , den 4. Sevtember 1918,
„ 9001 „ „ 12000 : Donnerstag , den 6 . September 1918,
„ 12001 „ Schluß : Freitag , de » 6. September 1918,

jeweils vormittags von 8 bis '/- 1 Uhr und nachmittags st, 3
bis 6 Uhr» im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten unb raschen Abwicklung de»
AuSzahlungSgesitäftrmuß dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge gei« u ein .
halten.

Karlsruhe , den 26 . August 1918 . 4601
Da» Bürgermeisteramt. "

ASM vs« Zllgvchse«.
Die Badische LandwirtschfftSkammer veranstaltet am Frei¬

tag , de« 30 . August 1918 , vormittag » 11 Uhr in

Pforzheim
eine Abgabe von Zugochsen .

Zugel ffsen sind nur Landwirte und Gewerbetreibende , welche
eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung darüber vorlegen, daß
sie für ihre Betriebe Zuchttier« benötigen. Wiederverkäufer und
Händler sind ausgeschlossen .

Die genauen Abgabebedingungen werden vor der Abgabe
bekannt gegrbea. ^ 608

mand harre eine pollzeMche Strafverfügung erhallen, sich ihr ,
nicht unterworfen , sondern gerichtliche Entscheidung beantragt . <
genannte Gericht hat sich nun erst gar nicht die Mühe gegeben^der Sache selbst zu verhandeln, sondern kurzerhand die Strafh»
fügung für ungültig erklärt, und zwar nur deshalb, weil die st,
tcrschrist unleserlich sei. Andere Leute seien auch „wert" ^
hätten ein Recht, genau zu erfahren, nicht nur mit welcher Beh . ,sondern auch mit welchem verantwortlichen Beamten sie es in

'
züglichen Fällen zu tun haben !

Luxeum-Lichtspiele, Kaiserstratze 168. Das neue Progv
ab heute bringt das große Filmwerk „ Othello , das Verhängnis einj
Fürstenhauses" , ein Schauspiel in 5 Akten , nach Motiven
WilhelmHauff in den Hauptrollen Ellen Korth und Beni Mona
Johanne Fritz -Petersen ist die Hauptdarstellerin in dem
äktigen Lustspiel „Fräulein , sind Sie meine Frau " .

Residenz -Theater, Waldstratze . „Das Tagebuch des Apothest̂ l
Warren " betitel sich der erste Film der Luxusklafle 1918/ig
welcher vom Mittwoch bis einschl. Freitag seine Aufführungdet . Die Ausstattung ist künstlerisch modern , die Handlung spay,nend und intereffant . — Wieviel Witz Harry Lamberts-Pauychan den Tag zu legen vermag, . beweist wieder einmal das neüA
Lustspiel mit ihm unter dem Titel „Harry als Detektiv "

. —
neralfekdmarschall von Hindenburg beim Infanterie -Regime«Nr . 147 ist eine Ausgabe des Bild - und Filmamt Berlin .

ne . !

MUW« » : i
,.104 ' kjähr
ftft 1,M •* b«

Verdnaanzetger.
Durlach. (Sängerbund „Vorwärts"

.) Freitag , den 30. d . Mtz
abends Punkt ’/aß Uhr , Singstunde im „Lamm" . —
tag, den 1. September Familienausflug nach BuienkM
Reichenbach, Spielberg . Abfahrt 6 .30 Uhr ab AlbtakbahnhajKarlsruhe . Mitnehmen von Mundvorrat , sowie Brot- uch
Fleffchmarken wird empfohlen . 4613 Der Vorstw

«ei,

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadeh
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe , Suifau
strahe 24.

Oorziiglicbc Bratkartoffeln
ohne fett

Schauspiel in 5 Akten von Goethe.
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr . bereitet man auf folgendeArt : 1 Pfund Kartoffeln

werden mit der Schale gekocht, die Haut wird
abgezogen, die Kartoffeln werden in Scheiben
geschnitten , 1 Teelöffel „ Plantox " wird mit
st« Liter Wasser in der Pfanne aufgelöst, di«
Kartoffeln hierin 10 Minuten gebraten .

„Plantox " ist in fast allen Kolonialwaren - und
Delikatesten«Geschäften in Packungen von 30
Gramm . V», st«. V-, sti Pfund zu haben und von
der ErsatzmittelstelleHamburg genehmigt. Para -
guay-Fleischexkract -Gesellschaft m .b .H ., Hamburg .

t

Residenz-u Thealerl
Waldstr.
Angenehmer

kühler
Aufenthalt !

MlttTeeh bis einschl. Freitag.
1 . Film d.Luxus-Klasse |

1918/10 :

Das Taiebueh des
Apothekers Warten
Drama in 5 Akten mit

Lori Leus .

Harry Lamberts -
Paulsen in dem Lustspiel I

Harryals Detektiv.
Bwfrilleliaarse!»!!

ven Hinttorg
Neueste Aufnahme durch
das Bild- und Film-Amt

Berlin . 4606

Beginn der letzten Vor¬
stellung 8 Uhr 45 Min.

Ich suche für sofort

2 tüchtige
Dreher.

Earl Metz
Feuerwehrgerätesabrik

Karlsruhe 4812
Bannwaldallee 14 .

Achtung !
llmiigemit Rollen und

Möbelwagen wer¬
den durch Selbst -
geübten Leute »beihilie und

gut und billig auSgeführt.
Nähere« Adam Werke ,

« öthestr . 21 , 4. St .

Palast -Theater
Karlsruhe .

Tel. 2502. Herrenstr . 11
Kassenöffnung */»$ Uhr.

"J
Anfang 3 Uhr.

Mittwoch bis Freitag

Dagnyr -

Senraos
in ihrem neuen Film der

Serie 1818/19

Sm Som
aus zuverlü
zieichslak
jozu gebe di«
Ade halten
fiachricht offij

Die „Ge
sitzenden der
ste&erum zu
Eenn die „(
M , „von i
feje Nachrid
je auch der
jjentrum an ,
Zentrumsblai
recht unterric
« klmserenz
tags für zun ,
lm geblieben ,
offiziösen Tei

Diele Bo
gierungskreis,
«b der Reich
die definitiv,
letzten Sonnt

Maßgabe,
«gekündigte
einmal ins Z
erst in einig,
aus einem G
xwill . Aber
denen Georg
hatten unter
Md Livland,
weilen noch r
mal der wa,
deutschen un
daß eine K!<
im Kaukasus
in diesem Pr
denkbar , deß
Mze istetz z
Lechandlungk
Umständen ä

Die»« Ta
den Reicheta,
tz: sieht als
derlich gewor
tigen. >Die '
Regierung w
sameres Den
wert, daß da
bevor er vor

Eine Frc
legung d ,
fclge des im
n >e n hinein
hat unsres !

Ein Künstlerdrama in vier
Akten

Regie : Emmerich Hanns.
Ferner :

Mann; Ziensr
und

Hermann Seldeneck
in dem köstlichen

Lustspiel

Die Badekänip
i

in drei Akten.

Die Inhaber der im Mo
Fanuar 1818 unter Rr.
bi» mit Nr. 126 « auSgestell
bezw . erneuerten Pfandsche^t
werden hiermit aufgefordert, i»
Pfänder b,s längsten» 5 . StWr
1918 auszulosen oder .
Scheine bis zn diesem Zeitpu » ^
erneuern <u l isten, widrigrnfô
die Pfänder zur Verfteigeruw
gebracht werden. 4w

Karls uh « , 28. Aug . 1913.
Städt . Pfandleihkasto-

»mt damals
hört , hat es

, , l
'
ki , d

'c'en b
s 8er aber ' m

kntgegenzirbr
bedauern , de
Apparat des ^

Aber and
"ur di« allg<
Ergebnis ko ,
der R-nchsta,
nicht am Vlc
hört die Do
Denn st« nr

die Z
iubürî n .

"
trenn seine %

. Wn'i 'itwFra
iübverkonsere

Parlam
wt die Ae' ff»

Wenn nv
« ist es dock,
Mff wirfi 'ch
bis Rechernr
büro^rlichen
Dichaus nid
Märker «ige,
Ende Sepien
ikn Dementi !
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